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Das landwirtschaftliche Notprogramin
Die Beratung im Haushallsausschub
TU. Berlin . 21. März . Tie Beratung deS landwirtschaft¬

lichen Nvtprogramms im Haushaltsausichiiß deS Reichstages
leite Rc,ch. crnährungsi » inister Schiele mit einer Rede ein die
in der er als das wichtigste Problem auf dem Gebiete der
Krditversorgnna die Konsolidierung ders ch weben¬
de  n S chn l d e n bczeichnete. Der Minister verwies ans die
Ermächtigung für den Neichsfinanzminister. kurzfristige Vor¬
schüsse bis zur Höhe von 10Ü Millionen den Instituten zn
geben die Kredite zur Um schu l d u n g gewähren wollen,
soweit rationelle Fortführung der Betriebe zu erwarten ist.
Da ^u komme die Ermächtigung an die Nelchsregicrung, zn.
sammen mit den Ländern und Gemeinden sich an einer Or-
.ganisativn zn beteiligen, »m bei der Durchführung der Um¬
schuldung die Kreditinstitute leistungsfähig zu erhalten.

Tie Hl e für Entschnldungskrcdlte soll im Gesamtbeträge
von Lüg Millionen Goldmark eintretcn, woran sich das

Strich mit 75 Millionen Reichsmark beteiligt.
Wenn man jedoch die hohe Berschuldungszisfer, die zurzeit
eine Belastung von 80 Mark für den Hektar ergebe, in Ver¬
bindung mit den Preisen für die wichtigsten Landmirtschasts-
erzengnisseu betrachtet, dann zeige sich, bah eine maßgebende
Hilfe nicht von der Kreditseite allein Herkommen könne. Bei
der gesamten Viehhaltung sei beispielsweise mit einem jähr¬
lichen Verlust von 10 Prozent , also einer Milliarde pro Jahr
zn rechnen.

Entsche'.öerde H' lfe müsse von der AbsaßseUe hckomme «.
Lkeichsernährungsminister Schiele erklärte weiter, cs

würde sicherlich keine volle Befriedigung schassen wenn man
die Summen ans die Länder verzetteln würde. Ein befrie¬
digendes Ergebnis sei vielmehr durch eine zentrale  Sie¬
gelung  zn erwarlen . Znm Schluß betonte der Minister
die RotnenLigkeit, die Genossenschaften zu technisieren, und zu
rationalisieren , um den jetzigen vielfältigen Leerlauf zu ver¬
hindern . Es handelt sich dabei um eine

Sanierung der notleidende« Eeuosscnscha'tcn.

Die Genossenschaften sollten heranwachsen zu einem Macht,
faktor der Vermittlung zwischen Erzeuger » und Konsum.
In engem Zusammenhang mit diesen Fragen stehe auch die
Aenderung des Nentenbankkreditanstalt-Gesetzes.

Der Haukhaltsansschuß des Reichstages genehmigte ge¬
stern bei der Einzelberatung deS landwirtschaftlichen Rot-
Programms den Ansatz von 500 000 NMk. zur Verfügung
des Zinsenblenslcs für Darlehen für landw. Bodenverbesse-
rungen. ferner den Ansatz von 8 Millionen sür die Orga-
nisation des Schlachtviehmarktcs. Desgleichen genehmigte
der Ausschuß den Ansatz von 30 Millionen zur Behebung
außerordentlicher Notstände in der Landwirtschaft. Der Ti¬
tel. der zur Nationalisierung des landw. Genossenschaftswe¬
sens 25 Millionen bereit stellt, wurde znrn -kgcstellt. Zur
Förderung der Geflügelzucht wurde 1 Million bewilligt,
desgleichen wurden die Anträge genehmigt, die die Hinzu¬
ziehung eines ans 48 Mitgliedern bestehenden Ausschusses
des Reichstages bei der Feststellung der Richtlinien verlangt.

Ans eine sozialdemokratischeAnfrage teilte ein Negie-
rnngsvcrtreter mit, daß das Finanzministerium berechtig!
sei. Schatzwechsel in Höhe bis zn 400 Millionen zn nehmen,
aber nicht darüber hinaus . Die Neichsfinanzämter seien
schon vor Wochen angewiesen worden, nicht wegen Reicks-
steuern Z 'vangsvollstreckungen vorznnehmen. Darüber hin¬
aus aber reichte der Einfluß des Reiches nicht. Tie Ver¬
schuldung der Landwirtschaft erstrecke sich aber auch aus Lan¬
desstenern und sonstige Verpflichtungen. Endlich wurde
eine kommunistische  Entschließung mit einigen Abän-
derungen genehmigt, die die Netchsregierung ersucht, sofort
die notwendigen Maßnahmen z» ergreifen, um weitere
Pfändungen und Zwangsvollstreckungen auf mit N->'
Hypotheken belasteten bäuerlichen Klein- und Mittelbetrie¬
ben anfzilbalten und d«e Vermittlungsstellen ainnweiien,
sofort die notwendigen Mittel gns den der NeickSrcgiernng
znr Verfügung gestellten Fonds zwecks Umschuldung der
hochbelasteten bäuerlichen Betriebe anzniordcrn . Die all¬
gemeine Aussprache über das landwirtschaftliche Notpro.
gramm wurde hieraus beendet.

Der Konflikt mit Rußland
Die Anklage

gegen die verhafteten Ingenieure
TU. Kowno, 21. März . Aus Moskau wird gemeldet,

daß die Anschuldigungen der G.P .U. gegen die deutschen In¬
genieure hauptsächlich aus folgenden drei Punkten beruhen:
1. Verbindung mit gegcnrevolntionären Elementen in der
Sowjetunion : 2. Annahme von Geldern der ehemaligen
Besitzer zwecks Zerstörung der Donezunternehmungenr
8. Diskreditierung der Sowjetgewalt in den Augen der Ar¬
beiter.

Die gestern vorgesehene Nnterrednng zwischen Tschitsche-
rin und Mockborsf-Nantzan hat nicht stattgesnnden, da von
den russischen amtlichen Stellen keine neuen Angaben über
den Verlauf der Untersuchungen eingelaufen waren.

Russischerscits scheint man es mit der Klärung der
Frage nicht sonderlich eilig zu haben, denn auch heute ist
von einer Freilassung weiterer Deutscher noch nichts be¬
kannt. Man hat es nicht einmal sür notwendig gehalten,
dem deutschen Generalkonsul In Charkow die Erlaubnis zu
erteilen, die Gefangenen in Begleitung eines russischen Be-
amten zu besuchen.

Moskau hasst ans Wiederaufnahme der deutsch-russischen
Verhandlungen.

TU. Kowno. 21. März . Wie aus Moskau gemeldet wird
betrachtet die Sowjetregierung auf Grund der Berichte
Schleifers den Abbruch der deutsch-rnsslschen Besprechungen
nur als eine Unterbrechung der Verhandlungen . Die Ber.
liner Verhandlungen hätten gezeigt, daß die Wirtschaftsbezie¬
hungen zwischen beiden Ländern sehr wohl wcitcrbestehen
und noch anSgebaut werden könnten. Daher sei der Unter¬
brechung keine große politische Bedeutung beiznmessen. Dte
Sowjetregierung werde eine neue Einladung zu Besprechun¬
gen abwarte», da die erste Einladung , sowie die Initiative
zum Abbruch von deutscher Seite erfolgt sei. Dem Vernehmen
nach soll Schleifer sich dahingehend geäußert haben, daß sofort
nach der Beilegung des Donezzwischenfalls die Verhandlun¬
gen wieder ausgenommen werden würden. — Der Rat der
Volkskommissare hat der Kommission für die dentsch-russt-

gesprochen. Es wird erwartet , daß Schleifer demnäckst znm
stellvertretenden Handelskommtssar der Sowjetunion er¬
nannt werden wird.

Um den russischen Abrlistunysvorschlaq
TU. G«nf, 21. März . Gestern haben fortgesetzt Ver¬

handlungen zwischen den Delegationen der Abrüstungskom-
Mission stattgefunden, um eine Einigung über die Stellung,
nähme zu den sowjetrussischenAbrüstiingsvorschlägen her.
beizuftthren. Die Verhandlungen stoßen gegenwärtig ans
große Schwierigkeiten, da einerseits eine eindeutige Ableh-
nung der sowjetrussischen Vorschläge vermieden werden soll,
andererseits jedoch keineswegs Klarheit darüber besteht, in
welcher Weise eine taktische Erörterung der Vorschläge
stattfinden könnte. Zwischen der deutschen und der sowset.
russischen Delegation fand eine längere Besprechung statt,
desgleichen wurden Verhandlungen zwischen der amerikani-
lchen, englischen «nd holländischen Delegation geführt. Am
meisten Aussicht scheint gegenwärtig der Vorschlag zu haben,
die sowjetrussischen Anträge mit der zweiten Lesung deS
Konvcntionsentwurfes zu verbinden. Man will die zweite
Lesung auf eine spätere Tagung der Abrüstungskommission
im Lauf« des Sommers oder im Herbst verschieben und bei
der Lesung der Einzelparagraphen des Konventionsentwur-
fes die sowjetrussischen Vorschläge entsprechend verhandeln.
Der englische Delegierte , Lord Cushendnn, beantragte, die
russischen Abrüstungsvorschläge zunächst den Regierungen
der Völkerbundsstaaten zur Prüfung zngehen zu lassen.

Krilik an der englischen Rheinlandpolilik
TU. London 21. März . In der Unterhaussitzung am

gestrigen Dienstag kritisierte bei der Beratung des Armee¬
voranschlags der Abg. Kennworthy  das Verbleiben der
britischen Besatzungsarmee in Wiesbaden, die mit einer Ge¬
samtstärke von 7252 Mann inmitten einer Nation von 60
Millionen vollkommen zwecklos sei. Die Armee habe ent¬
weder stark genug zu sein, um ihre Ausgaben durchführen
zu können, oder sie sollte ganz und gar zurückgezogen werden.
Wenn der Krlegsministcr nicht in der Lage sei, die Armee

Tages - Spiegel
Die Beratung deS landwirtscha' llichen Rotprogramms wurde

gestern vom HauShaltsausschnß des Reichstages in Augriss
genommen.

«
In der Aussprache über das Notprogramm kam die groß«

Not innerhalb der Landwirtschaft stark znr Gel nnz . Es
wurde ein kommunistischer Milderungsaotrag an¬
genommen.

-»
Im Kreise Nimptsch in Schlesien kam cS bei ländlichen Ver¬

steigerungen zu ernsten Zwifchenfäüen.

Der Reichstag verkandekte gestern in zweiter Lesung daS
Llgnidationsschädcngcsetz, dessen Annahme gesichert er¬
scheint.

*
Das Neichskavinett verhandelte gestern unter Hinzuziehung

eines Bert cters der preußische» Negierung über das
Nentenbaukgcsrtz.

-»
Auk der Genfer vorbereitend :» NS' ssstnnaskon°ere«z bean¬

tragte der englische Delegierte zunächst die Prtt 'nng des
russische» Abrtiftungsvorschlagcs durch die Mächte.-»

Die erweiterte T "ngerkon°crenz nahm gestern in Paris
ihren Anfang; es « nrden zwei Kachkomitces zusammen-
gestcllt.

*
Die amerikanisch« Einwande ungSqnote bleibt nach dem

Beschluß des Senats für ein weiteres Jahr bestehen.

vermindern, daß sie nur noch eine Art Kvnsulargarde sei
und jede Spannung durch sie vermieden werde. Der Abg.
Kelly  unterstützte den Antrag Kennworthys und betonte-
daß die Anwesenheit der Truppen im besetzten Gebiet den
Anschein erwecke, als ob eine Art bewassncter Friede zwischen
England und Deutschland bestehe.

Die Notlage der Landwirtschaft
Bauernkundgcbungcn in Bayern.

TN. München, 21. März . In verschiedenen Städten Bay¬
erns fanden gestern neue, von den Bezirksbauernkammern
veranstaltete Massenkundgebungen der Bauern statt, in de¬
nen Entschließungen angenommen wurden, die auf die ver¬
zweifelte Notlage der Landwirtschaft hinwiejen. Bei Nicht¬
verwirklichung ihrer Forderungen wollen die Bauern alle
Zukäufe sür den Betrieb unterlassen. Der Bauernversamm-
lung in München, die von gegen 1000 Bauern besucht war,
wohnte auch Ministerpräsident Dr . Held und Lanüwirt-
schastsminister Tr . Fehr bet. Der Ministerpräsident betonte
In einer Ansprache, daß er das Rotprogramm der Reichs¬
regierung zu Gunsten der Landwirtschaft sür unzu . eichend
halte und stellte in Aussicht, daß im Anschluß an die Ver¬
abschiedung dieses Notprogramms im Reichstag t e bay¬
erische Regierung eine Sonderaktion für dte bay¬
erische  Landwirtschaft  durchführen werde.

Lerzweislungsaktion mittelschlcsischer Bauer ».
TN. Breslau , 21. März . Bei einer gestern in Langenöks

sKreiS Nimptsch) veranstalteten Versteigerung landwirt¬
schaftlicher Betriebe, zn der sich etwa IKX) Landwirte ans
der Umgebung eingesunden hatten, die durch Absingen von
Liedern die Abgabe von Geboten zu verhindern suchten,
kam eS zu großen Tumultszrnen . Ein von Breslau nach
Langenöls herbeigerufenes Schutzpolizeikommando mußte
einschreiten, um ernste Unruhen zu verhindern.

Zu der Verzweislungsaktion der Bauern in Langenöls
berichtet die Schlesische Zeitung noch, daß zu den Versteige¬
rungen zahlreiche Erwerbslose abgeordnet worden seien. Ans
ein Schwein wurde von den Landwirten kein Gebot abge¬
geben. Als nun ein Erwerbsloser 60 Mark dafür bot. brach
die Erregung unter den Bauern loS. Diese beruhigten sich
aber wieder, als die Landbnndführer mit dem Cchupooffi-
zler verhandelten und auf die erregten Gemüter einwirk,
ten. Die Teilnehmer an der Zwangsversteigerung waren
aus den Kreisen Nimptsch und Reichenbach gekommen.

Regierungspräsident Neinccker hat sich gleich nach Be-
kanntwerden der Ereignisse an Ort »nd Steile begeben, um
mit den maßgebenden Persönlichkeiten des Landbundes die
Situation zu besprechen und dafür Sorge zu tragen, daß
es bet einem morgen In Langenöls anberaumten Berstet-



Locarnopolitik
und die deutsch-französischen Wahlen

Von Dr >Paul Ofiwalb.
Es gibt heute kein Beschönigen mehr: die Locarnopolitik

ist festgefahren. Doch der sich in politischen Fragen immer
wieder zeigende deutsche Optimismus nimmt diese Tatsache
nicht allzu schwer, denn er tröstet sich damit, daß eben die
deutsch-französischen Neuwahlen hier schon ihre Schatten vor-
auSwcrfen , und daß eben diese Neuwahlen das festgefahrene
Schiff der Locarnopolttik wieder flott machen werden. Liege»
die Dinge aber nun wirklich so einfach, daß die deutsch-fran¬
zösische Verständigungspolitik , wie sie von Locarno und
Thoiry eiugeleitet wurde, wesentlich von dem Ausfall der

.Wahlen in beiden Ländern bestimmt werden wird ? Die Ant¬
wort darauf wird nur zu finden sein wenn wir die fran¬
zösische und die deutsche Einstellung zum Problem der Rhein¬
landräumung einander gegenüberstellen, denn in einem fran-
zösischen Entgegenkommen in dieser für unS brennendsten

Lrage haben wir bas Hauptkriterium für die Aussichten der
Locarnopolitik zu erblicken.

Nach drei Richtungen gehen nun aber gegenwärtig die
deutschen und die französischen Ansichten über die Rheinlanb-
räumuug völlig auseinander . Zunächst einmal verlangt
Frankreich, Laß wir einen große» Teil der Reparationsfchuld
flüssig machen, um ihm nicht wie bisher nur die Zinse«
und die Amortisationsquote , sondern auch einen Teil des

1 Kapitals in die Hände zu liefern. Doch sind wir überhaupt
-in der Lage dazu, ehe die Endsumme unserer Ŝchuld" fest¬
gesetzt und Klarheit darüber gewonnen sein wird, wie weit
Amerika bereit ist- dem englisch-französischen Standpunkt ent¬
gegenzukommen, wonach die interalliierten Schulden mit der
deutsche» Reparationsschul - nichts zu tun haben? Vorläufig

'will man in Washington von dieser Trennung nicht» wissen,
während Frankreich sich zu einer Herabsetzung feiner For¬
derungen «« uns »nr verstehe« will , wenn seine Schulden
Amerika gegenüber gestrichen werden. Ganz abgesehen also
von der Frage , ob wir überhaupt dazu in der Lage sind, an
Frankreich schon größere Snmmen zu zahlen, ganz abgesehen
davon, baß wir durch den DaweSplan völlig gebunden find
«nd tnfolgedeffen gar nicht frei über unsere Einnahmen ver¬
füge» können, liegt die Entscheidung über ZahlungSmöglich-
keiten an Frankreich, wie fie für eine frühere Rheinland,
riiumung gefordert werde», nicht bet un» und hängt nicht
von unserem Wille « dazu ab.

Zweiten » fordert Frankreich eine bauernde international«
Kontrolle der entmilitarisierten Rheinlandzone . ES ist selbst-
»erstäudllch, - atz Deutschland darauf nicht eingehe« kann,
«en » eö nicht »och mehr Einbuße au staatlicher Hoheit er¬
leide» will , denn in dieser Richtung ist unser Zugeständnis
zur Entmilitarisierung der SV Kilometerzoue schon schwer¬
wiegend und belastend genug . Wenn wir bereit sind, mit unS
über eine Koutrolle bi» 19SS reden zu lasse«, so ist das die
äußerste Grenze für unser Entgegenkommen und geschieht
nur aus der Erwägung heran», baß eine solche Kontrolle
immer noch leichter für das Rheinland zu tragen ist als «ine
Besatzung von 69 999 Man ». Doch Frankreichs Interesse an
dieser Kontrolle beginnt ja erst nach 1935, um auf dies« Weise
neue sogenannte Sicherheitsmaßnahmen über den Versailler
Vertrag hinaus zu schaffen, und zwar sind nicht etwa nur die
Kreise um PoincarS eifrigste Verfechter dieser neue» Sicher¬
heitsmaßnahmen , sondern auch die links stehenden Parteien,
wie das vrtand und Paul voucour am besten beweisen.

Der dritte Preis schließlich, den wir für die Rheinland-
räumung zahlen sollten, ist ein Ostlocarno , für bas mau ge¬
rade neuerdings die Auspizien sowohl in Pari » als auch in
Warschau für besonders günstig hält, denn mau hofft die
Besetzung des englischen Botschafterpostens tu Parts durch
den stark frankophil eingestellten Sir Tyrrell erfolgreich
ausuützen zu können. Die Pariser und Warschauer Presse

.hat uns jedenfalls nicht darüber im Zweifel gelassen- daß
«an in beiden Nachbarländern Deutschlands neue Hoffnung

!gefaßt hat, durch Sir Tyrrell die bisher sich zeigenden Wider-
stände in London gegen ein Ostlocarno zu überwinde « , und
es ist darum heute weniger denn je damit zu rechnen, daß
«an auf französischer Seite darauf verzichten wird, Rhein-
landränmuug und Ostlocarno weiterhin t« engste Berbin.
düng zu setzen. Die Gründe aber, die für uns gegen em
Ostlocarno immer ausschlaggebend gewesen sind, werden
weiter auch ausschlaggebend bleiben, den» eine Anerkennung
der uns im Osten aufgezwnngenen Grenze» ist für n» S ein¬
fach unmöglich.

Wie nun diese so weit auseinander gehende» deutsche«
und französischen Forderungen in der Frage der Rhetnland-
räumuug durch die kommende« Neuwahlen in einem für die
deutsch-französische Annäherung günstigen Sinne besser aus¬
geglichen werben sollen, ist aber kaum «inzusehe» . Auch wen«
wir an «ehmen wollen, daß die Propheten recht behalte« wer¬
den, die damit rechnen, baß die gegenwärtige Regierung Poin-
carös durch eine mehr links gerichtete Regierung ersetzt wird,
so wird auch diese schwerlich auf die genannten Forderungen
verzichten- denn bezüglich der „Sich- rheit" Frankreichs sind
sich dort alle Parteien einig . Ob Potucar «, Loucheur oder
Herriot das Ruder des französischen Staatsschiffe - führten, ist
Loch nach den Erfahrungen , die wir in dieser Richtung reichlich
sammeln konnten, und anf Grund der Tatsache, »atz vie
Vegensorderunge » für eine Rheinlandräumung nicht nur von
den Rechtskreisen erhoben wurden, letzten Endes gleichgültig.
Mögen die links gerichteten Kreise Frankreichs stärker al» die
anderen ihre Bereitwilligkeit zu einer deutsch-französischen
Verständigung betonen, sie durch entscheidende Tate « uns
gegenüber zum Ausdruck zu bringen , haben sie bisher ebenso
wenig gewagt wie ihre parteipolitische» Gegner . Aber auch
eine andere Regierungskoalition in Deutschland kann keine
Besserung der Lage bringe» , auch wenn sie noch so sehr ihren

l Ganz abgesehen davon, - aß eben die wirkliche Entscheidung
' darüber in erster Linie bet Frankreich liegt , ist unser Ent¬

gegenkommen bis zur Grenze erschöpft. Wir können nicht
mehr bieten, als wir bereits geboten haben, denn jede deutsche
Regierung würde sich in demselben Augenblick den Boden
unter den Füßen entziehen, in dem sie einer dauernden
Rheinlanbkontrolle und einem Ostlocarno zustimmen wollte.
DaS deutsch-französische Problem liegt eben viel zu tief in der
historischen Vergangenheit begründet- als Laß seine Lösung
durch Parlamentswahlen wesentlich bestimmt werden könnte,
und es ist der schwerste Irrtum , dem wir uns hingeben,
wenn mir in dieser Richtung große Wunder von den deutsch-
französischen Neuwahlen erwarten . Nur insofern kommt
ihnen allerdings eine gewisse Bedeutung in bezug auf die
Locarnopolitik zu- als damit zu rechnen ist, daß nach den
Wahlen die Frage der Rheinlandräumung in ein entscheiden¬
deres Stadium treten wird. In den kommenden Verhand¬
lungen darüber wird Klarheit geschaffen werden müssen, ob
Frankreich zu wesentlichen Zugeständnissen bereit ist oder
nicht und davon wieder wird abhängen, ob die Locarnopolitik
weiter geführt werden kann oder nicht. Ohne französisches
Entgegenkommen in der Frage der Rheinlandräumung ist
jedenfalls die Locarnopolitik als tot zu erklären, und wir
werden gut tun . das schon jetzt deutlich genug anszusprechen.

Das Kriegsschädenschlußgesetz
TU . Berlin , 30. März . Der Entschädigungsausschuß deS

Reichstages stellte am Montag abend seinen Bericht über
-aS Krtegsschäbenschlußgesetzfest. Er nahm dazu zwei Ent¬
schließungen an. In der einen wird die Reicheregierung er¬
sucht, alles zu tun, um bet der Endregelung der Repara-
tlonsverpflichtungen Deutschlands eine besondere Berücksich¬
tigung der Lasten Deutschlands aus Artikel 2k>7 gegenüber
den Geschädigten in weiterem Umfang Genüge zu tun. Ar¬
tikel 297 bestimmt, daß Deutschland die Neichsangehörigen
zu entschädigen habe, die durch Maßnahmen der Entente an
ihrem Vermögen Einbuße erlitten haben. Die zweite Ent¬
schließung ersucht die Reichsregierung um baldmöglichste
Prüfung , wann und in welchem Umfange die für die Aus-
gleichsgläubiger im Paragraph 1 des NelchsentlastungS-
»esetzeS vorgesehene Regelung getroffen werben kann. Diese
Bestimmung verlangt , baß eine „angemessene" Entschädigung
gezahlt wirb. _

Eine Massenkundgebung
der Deutsch-Oberschlesier

TU . Gleknütz, 29. März . Bet einer Massenkundgebung
der Heimattreuen Oberschlesier anläßlich der 7. Wiederkehr
deS Abstimmungstages wurde eine Entschließung gefaßt, in
der erneut auf den Genfer Fehlspruch der Teilung Ober-
schlesienS hingewiesen wirb . Die vor einigen Tagen in Ost-
»berschlesten getätigten Wahlen hätten bewiesen, daß Ober-
schlesten deutsches Land mit deutscher Bevölkerung sei.
Trotz gewaltiger Abwanderung der unter polnischem Ter¬
ror leidende« Deutschen, trotz Zuwanderung von Tausenden
von Songreßpolen , trotz Verbots deutscher Wahlversamm¬
lungen und Aufhebung der Gehetmwahl und trotz anderer
gegen die Deutschen gerichteter Wahlmaßnahmen , zu denen
besonders die amtlich geduldeten Fälschungen von Wahl-
listen gehörte« , seien die Wahlen ein BekentnuiS der Mehr¬
heit der Bevölkerung OberschlesicnS znm Deutschtum. Der
Terror und die Unterdrückung der deutschen Minderheiten
t» Ostoberschlesten bedrohten den Friede » Europas , zumal
bei offiziellen und inoffiziellen Anlässen von polnischer
Gelte immer wieder Befreiung der »»erlöste« Brüder in
Deutschland gefordert und der Marsch an die Oder ver¬
langt werden. Die Entschließung erhebt gegen diese dau¬
ernde Verletzung der Bölkerversöhnung Protest und
schließt mit der Erwartung , daß der Völkerbund endlich
den Irrtum der Genfer Entscheidung etnsehen werde und
fordert daher Rückgabe der losgeriflenen Gebiete an
Deutschland und bis zu diesem Zeitpunkt einen größeren
Schutz der vom Völkerbund garantierten MinberheitSrechte.

England und der Dawesplan
TU . London, 29. März . Wie wir auS durchaus zuver¬

lässiger Quelle erfahren, hat sich die britische Regierung bet
der im September vorigen Jahres erfolgten Berössentli-
chung deS Berichtes deS ReparationSagente « Parker Gilbert
unter Mitwirkung maßgebender Kiuanzkreise - er City ein¬
gehend mit der Frage einer Neuregelung der inter¬
alliierten Schulden  und damit im Zusammenhang
auch mit der Frage SeS DawesplaneS beschäftigt.

Entgegen einer kürzlich von einem Berliner Blatt ver¬
breitete » Londoner Meldung , bedeutet dies jedoch nicht, daß
sich der britische Standpunkt grundsätzlich irgendwie geän¬
dert hätte. Die britische Auffassung fußt nach wie vor
auf der Balfour -Note vom Jahre 1923, tn der bekanntlich
gesagt wird, daß Großbritannien von Dentschland «nd sei¬
ne» frühere» Alliierte « nicht eine« Pfennig mehr zn erhal¬
te« « ünfch«, als eS selbst an Amerika zahle. Wenn sich die
britische Regierung dennoch erneut mit dem ganzen Fragen¬
komplex beschäftigt, so ist da» darauf zurückzuführen, daß
England bisher 177 Millionen Pfd. Sterling mehr an die Ver¬
einigte « Staaten bezahlt hat, als eS von seinen europä¬
ischen Schuldner », einschließlich der deutschen Reparations¬
zahlungen , erhielt

Diese Tatsache wird ln London als in hohem Matze un¬
befriedigend bezeichnet. Auch ist eS noch nicht gewiß, ob die
programmäßige Angleichung dieser Außenstände an die
englische Schulüensumme auf Grund der Schuldenabmachun»
gen mit Italien und Frankreich bzw. auf Grund des Da-
weS-PlaueS , die etwa um das Jahr 1939 erfolgen müßte,
tatsächlich eintreffen wirb . Jedenfalls ist man in dieser Hin¬
sicht in London keineswegs sonderlich optimistisch. Diese

dt« britische Regierung

j veranlaßt , sich erneut mit der ganzen Frage z» besä,ästigen
Darüber , daß die Ergebnisse dieser Erwägunge » in einen
Memorandum niedergelegt wurden, ist amtlich nichts ückannt.

Aus den Parteien
Landesversammlnng - er Sozialdemokratie Württembergs

wp. Stuttgart , 20. Mürz . Im Schwabcnbräu in Canii
statt fand dieser Tage der Parteitag der württ . Soztaldemo
kratte statt. Die Verhandlungen ervfsnete der Abg. Ros
mann mit einem Nachruf für die Toten der Partei . C
folgte » dann die Berichte des Bezirksvorstandes , der Presse
kommission und der Revisionskommission . In dem crstere,
führte der Landessekretär Steinmayer n. a. aus , daß de
seit 1. Dezember erscheinende „Schwäbische Landbote" al»
Wochenblatt über die Wahlzcit erscheinen soll. Beoaner.
wurde die mangelhafte Entwicklung der Frauengrnppen . I»
ganzen Land gibt es nur 25 Francngrnppen mit 2557 Mit
gliedern : rund 299 Ortsveretne weisen keine weibliche»
Mitglieder auf. Es wurde deshalb auf die Notwendigkeii
einer stärkeren „Erfassung der Frauen " hingewiesen . An 8
Orten bestehen Jugendorganisationen , seit Monaten ist di,
ganze Tätigkeit auf die Vorbereitungen zur Wahl gerichtet
Nach dein Kassenbericht beträgt die Zahl der Ortsvcrcinc
339 gegenüber 305 zu Beginn deS Jahres 1927. Für bic
Wahlen werden Sammellisten und Wahlkampfmarken aus¬
gegeben. — Für die Wahlvorschlüge ist Einmütigkeit bahi»
vorhanden, daß Kandidaten, die in ihrem Bezirk und aus
der Landesliste zugleich gewählt werden, das Bezirksman
bat anzunehmen haben. Nur ein einziger Abgeordneter fob
tm Reichstag und im Landtag zugleich sitzen dürfen, wie
seither der Abg. Keil.

Ueber die politische Lage in Württemberg und die Land
tagsmahlen sprach der Abg. Nlrich-Heilbronn . Er erklärte,
das Ziel müsse sein, den schmarz-blanen Neakttonsblock z»
zertrümmern , wozu die Voraussetzungen günstig seien. Dir
Sünden der klerikal-konservativen Regenten Württembergs
seien so groß, daß eS höchste Zeit sei, sie durchs Fegfenei
des Wahlkampfes zu jagen. Der Redner wandte sich tu:
einzelnen scharf gegen die Maßnahmen der Regierung tv
den letzten vier Jahren . Die Sozialdemokratie glaube, daß
man auf dem Wege organischer Entwicklung zum Einheits¬
staat kommen werde und müsse. Die Sozialdemokratie sag,
scharfen Kampf an gegen die Pläne , die demokratischen Volks-
rechte zu schmälern. Der Kampf gelte auch dem Zentrum,
bas durch seine reaktionäre Politik die Bazille -Wirtschafl
ermöglicht habe. Im Anschluß daran erstattete Abg. Notz-
mann ein Referat über die politische Lage im Reich. Er
wieS u. a. darauf hin, baß es nicht das Verdienst der
Nechtsrcgierung sei, wenn anf dem Gebiete der Sozialpoli¬
tik kein Stillstand eingetretcn ist, sondern die Folge der
Furcht vor der Sozialdemokratie . Man müsse für eine Kon¬
stellation kämpfen, die der Deutschen Bolkspartei zu Ge¬
müts führe, daß es nötigenfalls auch ohne sie gehe und dem
Zentrum die Ausrede nehme, es gehe nicht anders als sich
nach rechts zu orientteren . Wenn tm Wahlkampf der er¬
hoffte große Erfolg erzielt werde, dann könne sich die So¬
zialdemokratie einem Ruf nach Teilnahme an der Negie¬
rung nicht entziehen. Die Bersammlnng stellte dann bic
Kandidatenlisten auf. _

Aus aller Welt
Eiseubahnanskhlag an' scr Lirccke Brattiischweig—

Magdeburg.
In einem Einschnitt auf freier Strecke zwischen den

Bahnhöfen Wefcnsleben und Etlsleben wurde kurz vor der
Durchfahrt des D -Zuges 141 Köln -Hannover -Magdeburg
von einem Streckenwärter auf einem Gleis ein aufgeleg¬
ter Hemmschuh gefunden, wie er znm Aushalten von Wagen
tm Rangierdienst benutzt wird.

Panik im Kino.
Wie die Blätter ans Budapest melden, geriet in der Ge¬

meinde Sott sPester Komitat ) während eines Lichtbilder¬
vortrags plötzlich ein Film tn Brand . Unter den anwesen¬
den 160 Personen entstand eine Panik . Etwa 45 Personen,
die die Ausgänge nicht rechtzeitig erreichten, erlitten Brand¬
wunden : 13 von ihnen wurden schwer verletzt.

Aus Württemberĝ
Landesverband für SLnglingsschntz und Jugendfürsorge.

Der Landesverband für Jugendfürsorge und der Lan-
-eSausschuß für Säuglings - und Kleinkinberschutz hielten
dieser Tage in Stuttgart im Gustav-Siegle -HauS ihre ge¬
meinsame, sehr gut besuchte Mitgliederversammlung , bei
der unter dem Vorsitz von Reg .-Rat Loebich aus Gründen
der OrganisationSvereinfachuug dte Verschmelzung der bei¬
de« Verbände vorgenommen wurde. Der neue Verband, zn
Lessen Vorstand Staatsrat Rau gewählt wurde, wird den
Namen eines „Landesverbandes für Säugliugsschutz unt
Jugendfürsorge in Württemberg E. V." tragen.

Das Verfahre « in Versorgnngssachen.
Vom Württ . Kriegerbunb  wird uns mitgeteilt:

Der Reichstag hat in seiner Sitzung vom 13. b. M. ein Gcfet
zur Abänderung des Gesetzes über das Verfahren in Ver-
sorgungssacheu tBerfahrenögesetz ) verabschiedet. Vor allen
bringt die Gefetzesänderung eine Bestimmung , wonach dic
versorgungSgertchte ausnahmslos endgültig  entscheiden
sofern eS sich um die Frage der ErwcrbSfähigkeitSmindcrnng
der Verschlimmerung oder Besserung des Dtenstbeschädi
gungSleidens handelt . Zugunst en der Beschädigten ist einc
Bestimmung getroffen - wonach der behandelnde Arzi
durch dte BersorgungSbehörden einschließlichder Gerichte au
Antrag des Beschädigten gehörtwerde » muß.  Ebcnsk
tst künftighin die VersorgungSbehörde verpflichtet- einen An¬
trag auf Feststellung von Dienstbeschädigten (ohne beson¬
dere« Antrag auf Heilbehandlung oder Reute ) zu prüfen



Aus Stadt und Land
Calw , den 21 . März 1928

Frühlingsanfang.
Der Frühling beginnt kalendermäßig mit dem Zeitpunkt,

da der Mittelpunkt der Sonnenbahn auf den Aequator zu
stehen kommt . Das ist am 21. März morgens 8 Uhr mit dem
Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders der Fall.
An diesem Tag erfolgt ihr Anfang genau im Osten , dement¬
sprechend liegt ihr Untergang genau im Westpunkt . Tag-
und Nachtbvgen sind einander gleich . Wir haben Frühlings.
Tag . und -Nachtgleiche . Vom 21. März ab rücken bis zum
21. Juni Auf - und Untergangspunkt der Sonne immer weiter
gegen Norden , der Tagesbogen nimmt mit jedem Tag an
Umfang zu und der lichte Tag , der am Frühlingsanfang eine
Dauer von 12 Stunden , 12 Minuten aufweist , wächst zu einer
Länge von 18 Stunden 11 Minuten an . Im Strahlenglanz
der Sonne wird es jetzt herrlicher , die winterlichen Züge sind
verschwunden , es muß Frühling werden . Unsere Vorfahren,
die den größten Teil der düsteren Winterzeit tatenlos ver¬
bringe » mußten - begrüßten das aufsteigende Licht mit be¬
sonderer Freude . Sie zündeten Freudeufeuer an und um¬
tanzten sie. Da und dort finden sich noch Volksbräuche - die
»uf diese Tage zurttckweisen.

Vortrag Springer in Hirsau
Am Montag abend hielt Herr Springer,  Stuttgart,

im Saal des KurhotelS Hirsau einen überaüs interessan-
ten Bortrag über eine von ihm gemachte Reise nach Nord¬
amerika . In einer Reihe fesselnder Bilder , oft mit treffen¬
dem Humor gewürzt , schilderte er amerikanisches Leben und
Treiben , berichtigte manche landläufige Jrrtümer , erzählte
von dem Niesenbetrieb in den amerikanischen Industriezen¬
tren wie Newyork , Chicago , Detroit usw , wies aber auch
auf die großen Sorgen hin , die Amerika in Zukunft wohl
schwer zu schassen machen werden , so vor allem die Farmer¬
und die Negerfrage . Auch auf die kirchlichen Verhältnisse
kam der Redner zu sprechen , meinte aber am Schluß seiner
trefflichen Ausführungen , wenn wir auch von Amerika man¬
ches lernen könnten , so könnte doch wohl einmal eine Zeit
kommen , wo besonders wir Deutsche den Amerikanern auch
manches zu geben hätten . Die zahlreich erschienenen Zuhö¬
rer folgten bis zum Schluß mit gespannter Aufmerksamkeit.
Den musikalischen Teil hatten die Damen Emendörfer
und Bader  übernommen . Obersekretär Koch , der den
Vortragenden auch eingeführt hatte , sprach ihm nnd de«
mitwirkenben Damen herzlichen Dank ans.

Auswanderung « nd Baucrnnot.
L .C . Die AuSwanderungszifsern des Jahres 1927 liegen

nun vor . Im Jahre 1927 haben 68 789 Personen mit übersee¬
ischem Reiseziel die deutsche Heimat verlassen . Gegenüber
dem Vorjahre sind es um 4491 Personen weniger . Inter¬
essant ist die Betrachtung dieser Ziffer , wenn man sie » ach
der Herkunft der Auswanderer aufreißt . Während insge¬
samt also die Auswanderungsziffer zurückgegange « ist und
während beispielsweise in Berlin gegenüber 1927 die Zahl
der Auswanderer von 4069 auf 3064 oder um 996 sich ver¬
minderte , eine Erscheinung , die auch für die übrigen mehr
städtischen und industriellen Bezirke des Reiches zutrifft,
sind die Auswanbererziffern auS den vornehmlich bäuer¬
lichen Provinzen und Ländern gegenüber 1926 nicht unbe¬
trächtlich weiter gestiegen . So in Württemberg , wo 1179
Personen , in Bayern , wo 650 Personen , in Baben , wo 3SS
Personen und in der Provinz Hannover , wo 618 Personen
im Jahre 1927 mehr auSwanderten als im Jahre 1926. Auf
100 000 der mittleren Bevölkerung sind im Reichsdurchschuitt
96,1 Personen ausgewanbert . Ueber diesem Durchschnitt lie¬
gen wiederum die Ziffern aus den bäuerlichen Ländern
und Provinzen . So ist für Württemberg die entsprechende
Ziffer 219, für Baden 218 ; für Oldenburg 138 ; für Bay¬
ern 132 ; für die Provinz Hannover 153 ; für Schleswig-
Holstein 151 ; für Hohenzollern 128 und für die Grenzmark
107.

Die Auswanderungsstatisttk für daS Jahr 1927 zeigt
demnach gegenüber dem letzten Jahre einen Rückgang der
Gesamtziffer , aber eine Zunahme der Auswanderungszif¬
fer aus den ländlichen Ländern . Diese Tatsache wirft ein
weiteres Schlaglicht auf die KrisiS der deutschen Landwirt¬
schaft, vor allem aber auch auf die dadurch noch mehr ge¬
steigerte Not unserer nachgeborenen Bauernsöhne , die
schwersten Herzens ihrer Heimat den Rücken kehren müs¬
sen, weil diese ihnen keine Existenz und Fortkommensmög-
lichkeit bietet . Mit dem Unternehmungsgeist und dem Wa¬
gemut der auswandernden Bauernsöhne gehen dem deut¬
schen Volke und dem deutschen Bauernstands die besten

Kräfte verloren . ES sind aber verhältnismäßig « ur wentge,
die sich zur Auswanderung entschließen . Viele Zehntausend«
deutscher Bauernktuder befinden sich auf deu deutschen Bau¬
ernhöfen und in den deutsche » Bauerndörfer « und haben
und finden keine Existenz . Auch an den AuswanderungS-
ziffern kann man die dringliche , sittliche und moralische
Pflicht des Staates ablesen , durch die ländliche Siedlung im
eigenen Lande den nachgeborenen Bauernkindern eine
Existenz im eigenen Berufe und im eigenen Stand zu
geben.

Wetter für Donnerstag « nd Freitag.
Der Hochdruck im Osten besteht in der alten Stärke fort.

Die Depression im Westen dehnt sich bis jetzt hauptsächlich
nach Nordosten aus . Das fallende Barometer deutet aber
an , daß sie auch in Süddeutschland allmählich Einfluß ge.
wtnnt . Für Donnerstag und Freitag ist immer noch vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

SCB . Untertalheim OA . Nagold,20 . März . Bon den
Schülern sind mindestens zwei Drittel an Masern erkrankt
und eS mußten Hiewegen am letzte « Dienstag die zwei
Schulklaffen geschloffen werden.

SCB . Weilderstadt , 20. März . Moutag früh wurde bei der
Sägmühle die Leiche einer 40jährigen ledigen Frau vo«
Schafhauseu auS der Würm gezogen . Als Grund der Tat
wird Schwermut angenommen . Die Lebensmüde hatte vor
20 Jahren , als sie vor ihrer Verehelichung stand , durch eine«
Unglücksfall die linke Hand verloren . Seltsam ist es , daß
der Vater der Unglücklichen vor Jahren au derselbe « Stelle,
wie jetzt seine Tochter , de« Tod i« Wasser suchte und fand.

SCB . Znffenhanfe », SO. März . Am Sonntag nachmittag
wurde dt « Weckerlini « alarmiert . Kinder »wischen 8 uwd
15 Jahren hatte « in dem Unterholz sKahlschlag für das In-
dustriegleis ) hinter dem Forchenwäldle bei der Kreldlerschen
Fabrik ein „Feuerle " gemacht , daS bet weniger raschem Ein-
greifen der Feuerwehrleute wahrscheinlich auf den Hochwald
übergegrtffen hätte . So gelang die Verhütung eines größeren
Schadens.

SCB . Stuttgart , M . März . Die Diebstähle aus unbeauf-
sichtigt abgestellten Kraftwagen haben in den letzten Monaten
tu Stuttgart wieder stark zugenommen . Auf die von der
Polizei ergriffenen Maßnahmen konnten als Täter zu einer
großen Anzahl solcher Diebstähle der Hilfsarbeiter Eugen
Schwarz und der Steinschleifer Georg Scharpf ermittelt und
festgenommen werden . Beide sind erheblich vorbestraft und
wurden erst vor kurzem aus - er Strafanstalt entlasse « . Reiche
Diebesbeute ist wieder beigebracht und den Eigentümern
ausgefolgt worben . Di « bet Absetzung de - Diebesguts be.
teiligten Hehler werden ebenfalls strafrechtlich verfolgt . Bon
den beigebrachten und gestohlenen Stücken konnte » einige
Autodecken , Mäntel und Lederhandschuhe noch nicht unter¬
gebracht werden , weil die Bestohlenen bet der Polizei keine
Anzeige erstattet hatten.

SCB . Stuttgart , 20. März . Der Reichspräsident hat den
Regierungsrat a. g. St . Burkharbt beim Württ . Wirtschafts-
Ministerium und deu Regierungsrat Diettrlch beim Badischen
Ministerium des Jnern zu ständigen Stellvertretern deS
Präsidenten des Laubesarbeitsamts Sübwestdeutschland er¬
nannt . Gleichzeitig hat der Vorstand der ReichSaustalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung sie zu Ober-
regierungSräten bestellt.

SCB . Frendeustadt , 20. März . Die Frau deS Poltzei-
oberwachtmeisters Kiesel verunglückte beim Waschen dadurch,
daß ihre Kleider , während sie am Waschkeffel stand - Feuer
fingen ; in ihrem Schrecken eilte sie auf die Straße , wo die
Leute ihr zuriefen , sich auf Len Bode « zu werfen . Man ritz
ihr die Kleider vom Leibe ; sie hatte aber bereits schwere
Brandwunden bavongetragen . Die Verunglückte befindet sich
im BeztrkskrankenhauS.

SCB . PfulleuLorf . 20 . März . Aus dem Bahnhof Schwak-
kenreuthe entgleiste ein Eisenbahnwagen und fuhr auf den
Eckpfeiler der Wagenhalle auf . Dadurch wurde das Dach der
Halle auf der einen Seite in die Luft gedrückt , während die
Seitenwan - nach innen geschoben wurde . Die Entgleisung
ist darauf zurückzuführen , daß vier rangierende , von der Lo¬
komotive abgestoßene Wagen auf einen Leerwagen aufstießen
und diesen aus den Schienen warfen.

SCB . Ellwangen , 20. März . Am Sonntag nachmittag nach
1 Uhr wurde die Feuerwache zu einem Walbbranb im Gal-
genberg alarmiert . Das Feuer ist auf noch ungeklärte Weise
am Südrand des Galgenwaldeö in der Nähe der Oelmühle
entstanden und hat sich bei dem heftigen Wind mit großer
Schnelligkeit verbreitet . Den rasch herbeigeeilten Bewohnern
der Oelmühle gelang es , das Feuer gegen Westen durch einen

Grabe » abzuriegel « . während es den nördlich vorbetziehen-
den schmalen Waldweg nicht zu überspringen vermochte.
Diese » beiden Umständen ist es zu verdanken , baß nicht ein
großer Teil des Galgenwaldes dem Feuer zum Opfer fiek.
Immerhin wurden drei Morgen sechsjährige Kultur ver¬
nichtet.

SCB . Reusra in Hohenzollern - 20. März . Am Sonntag
abend entstiegen gewaltige Rauchwolken der große » , mit reich¬
lichen Futter - und Strohvorräten angesüllten Scheuer des
Stefan Türk , gegenüber der Wirtschaft zum Lamm . In we¬
rtige » Minuten stand die ganze Scheuer in lichten Flammen,
die sich auch mit rasender Geschwindigkeit auf das stattliche
Wohnhaus ausdehuten . Pferde und Vieh konnten gerettet
werden . Alsbald nach Ausbruch des Brandes griff bas Feuer
auch auf das dicht daneben stehende Rathaus über und legte
es in Asche.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
100 holl . Gulden . 168,52
100 kränz . Franken 16 .48
100 schweiz . Franken 80,59

, Börsenberichte.
SCB . Stuttgart , 20 März . Die Börse lag heute bei ge¬

ringem Geschäft schwach und die Kurse gaben nach.
Berliner Produkteubörse vo « 20. Mär ».

Wetzen märk . 248 —249; Roggen märk . 258—258 ; Gerste
225—280, Hafer märk . 283 —241 ; Mais prompt Berlin 237
bis 289 ; Weizenmehl 31,25 —35 ; Roggenmehl 34.28— 36^ 5;
Weizenkleie und Roggenkleie 16F0 ; Biktoriaerbsen 48—57;
kleine Speiseerbse « 84—38; Futtererbsen 25—27; Peluschke»
23—2« ; Ackerbohnen 2S—24, Bicken 22—23,50 ; Lupinen blaue
14—14,75 ; dto . gelbe 15,25—18; Seradella 25- 28 ; Rapsku-
che« 19^ 0—19,60 ; Leinkuchen 24,20 —24,40 ; Trockenschnitzel
14L8 - 1460 ; Soyaschrot 22.20- 22.60; Kartoffelflocken 26 biS
28F0 ; Tendenz fest.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem DienStagmarkt am städtischen Vieh - und Schlacht¬

hof wurden zugeführt : 39 Ochsen , 26 Bullen , 800 tunverkauft
40) Jungbullen , 258 t40 ) Jungrinder , 165 Kühe , 725 Kälber,
2805 t400 ) Schweine . Erlös aus je einem Zentner Lebend¬
gewicht : Ochsen a 53 - 57 ( letzter Markt — ), b 46—61, t—).
c 40 - 45, Bullen a 50—53 (51—52), b 48- 19 l47— 49), c 42
biS 45 (42—48 ), Jungrtuder a 59- 62 (58—82 ), b 51—57 (50.
btS 56), e 42- 49 (42- ^ 8), Kühe a 40—16, b 30- 37 (unv .l, S
20- 28 (n » v.), d 14—19 (14—18), Kälber b 83- 91 (84—88),
c 82—88 (75—82), d 72 - 78 (85- 72)- Schweine a fette über
300 Pfund 57—68 (58—80 ), b vollfleischtge Schweine von
240—300 Pfd . 58 - 67 (58—68), c von 200- 248 Pfd . 58 - 67 (57
btS 58), - von 160 - 288 Pfd . 54—65 (54- 68 ), e fleischige
Schweine von 128- 188 Pfund 40 - 62 (58—63), Sauen 40 bis
48 (42—61) Mark . Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt,
Kälber lebhaft , Schweine langsam.

MeUderstadter Marktberichte.
Schwetnemarkt:  Zufuhr : 70 Läuferschweine ; Preis

88—95 RMk . pro Paar ; 950 Mtlchschwetne ; Preis 30—55
RMk . pro Paar ; Handel flau ; Preise fest.

Bteh markt:  Zufuhr : 80 Stck . Ochsen , Preis 1408—
1806 RMk . pro Paar , 85 Stck . Stiere , Preis 580 - 1200 RMk.
pro Paar ; 210 Stck . Kühe - Preis 280 - 730 RMk . pro Stck .,-
70 Stck . Salbeln , Preis 480 - 720 RMk . pro Stck . ; 280 Stck.
Etustellvieh , Preis 180—350 RMk . pro Stck . Handel flau;
Preise fest.

Biehpreise:
Balingen : Jährige Farreu 1010, Gchlachtfarre « 360 bis

400, schwere Ochse « 800—900, Ansetzltnge 840—960, trächtige
Kühe 460- 640, Wurstkühe 240- 300 , trächtige Kalbinnen 550
biS 635, Jungvieh K — kjährig 150—230, k —Ijährig 260 bis
SSO, 1kjährig bis 400 ^ (. — Biberach : Karren 350—450,
Ochse « 600—720, Kühe 250—820, Kalbeln 450—820 , Jungvieh
290—380 ^ t. — Butteuhanfen : Jungrinder ISO—350 , Kühe
600 — Metzingen : Ochse» 600—800 , Stiere 500—800 , Kühe
850 - 760, Kalbinnen 500 —780, Jungvieh 200—450 —

Schweiueprcise.
Hall : Mtlchschwetne 28 - 30, Läufer 40 Mk . — Herren,

berg : Mtlchschwetne 20- 29, Läufer 35 —42 Mk . — Ravens-
bürg : Ferkel 17—25, Läufer 38—60 Mk . — Saulga « : Ferkel
28 - 37, Läufer 68 Mk . —

Fruchtprekse.
Biberach : Gerste 14,88 - 14,80 ; Haber 10,58 - 12; Saat¬

gerste 15,50—16,50 ; Saathaber 13,50- 13,50; Besen 10 biS
18,30 ^ (. — Wangen t. A . : Haber 12,50 - 13,60 ; Gerste 15 bis
16; Weizen 14,58 - 16,50 ; Saathaber 16,50- 16,60 ; Saatgerste
18- 17

Hl RllWkll
verschlimmert sich unbedingt beim Tragen eines unrich-
tigen , jchlechlsitzendenBruchbandes . Verhüten Sie das durch
meine seit 20 Jahren wohlbekannte , unter Garantie
paffende, ärztlicherseits anerkannte SpezialbonLage für
alle Brucharten , auch Hodenbrüche , ohne Feder , kein har¬
ter Ledergiirtel oder Eisenbügel . Ferner Leib -, Nabel -,
Borfallbinden rc. Nachweislich haben sich Personen durch
oas Tag - und Nacht -Tragen meiner Bandage selbst ge¬
heilt , z. V .: N . N . Mergentheim : 35 I . alt , Leiftendruch
leheilt ; N . N . Gera : 112 . alt . ebenfalls geheilt : N . R.
Friedberg : 52 Jahre alt , geheilt usw.

Kostenlos zu sprechen

Lu Calis. Freitag, 23. Mrirz. v. 2 '/- b.Sll- r «schm,
i« Hotel Adler

ferner in : Nagold , Freitag , 23. März von 9 bi» 1 Uhr
im Hotel Löwen.

Vandag.-Svezialist Esgen Frei NM (W.Frei)
Ltnttaaut . Birken ftraß, 1L

6is Kommende

verweisen spsrssnw ^ suslrsusn nur

SM. W '8  UM - UI«!

Lrliältlicli in sllsn smsclitäSixen
6sscli8lten.

in neuesten Formen und bester Federung finden
Sie in großer Auswahl und äußersten Preisen in

der Spezialabteiiung bei

Otto Weißer
Kronengaffe.

LZucht-
Aarren
Rot - u. Gelbscheck
LS «nd IS Monate alt . mit Abstammung «.

Nachweis , hat zu verkaufe»



likillüuiuuo u . ^ Uttiu ^ ij
Ealw , im Zwinger

Donnerstag , den 22. Mürz 1928
abeyds d'/« Uhr:

Tsrlrag Herr,, Predixer ElIoer'L'L
„ZWe^NSWê L'

Jedermann ist freundlich eingelade »!

Die Wanderarbeitsflätte
liesert aus die Bühne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
zu2.50 M . fürl Zenlvkr und

Anzündholz in Bündeln
zu 3S Psff. siiri Buud

Bestellungen nimmt entgegen

s Für

MrasllMge Fern¬
sprecher 16V.

Ober ^angfiett , den 20. Mürz 1928.

Lodes -Anzeige
Schmerzersüllt teile ich Verwandten,

Freunden und Bekannten mit , dag mein
lieber Mann , unfcl lieber Bater , Bruder
und Schwager tZiilssiikes Mmiiler
durch einen Unglücksfall unerwartet rasch
verschieden ist.

Die tiestraueriide Göttin:
Anna Ä-idmaiec inil ihren Kindern.

Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

ZMDT

Ein Ilrletl von Bielens: Ohne Aussordeninq ertaub« ich mir
hiermit Ihrem Fabiilat „CHIorodont" meine Anerlennung mis-
>uipr»chen. Turch Ihre NeName wnrbe ich aut Ihr Erzeuqnis
aunnerham unv stellte bisher lotsende hervorragende Wirlnng
fest: Meine Zvhnlleitchenizilndimqzwischen den Zähnen ging
nackt dem Gebrauch Ihre » glänzenden Chioro- onl» dereii» nach
einigen Tagen sicher zurück, »m nach I« Tagen voMoinmen
bereiis ausgehcill zu sein. Nach aberniaüger lck iägiger Be¬
handlung mi> Ihrer Zahnrreme begann sogar das zurück¬
gezogene Zaliulleisch wieder anzuwachsen. Heule, nachdem ich
zwei grohe Tuben verbraucht habe, oersiige ich wieder über
einen durchaus gesunden Mund und Zähne. Ihre Zahnpaste
nurü bei mir nie mehr ansgehen, wie ich auch dasselbe in
meinen Belnnmen'retscn nur lobend empfehle. Ich bin Iroh,
nun nach langem Euchen ein Präparat gesunden zu haben,
das selbst den acl:e!gcrtsl«n Anfindiruiigen der modernen
Zahnpflege entspricht.

Ludwigshalena Nh. H D.
kvr >gtnalbi >el bet unserem Notar hinterlegt .) dir 4

B-berzeugen Sie sich zuerst durch » aus einer Tube zu
«r>Psg.. grobe Tube I Ml. ThlokodonbZthndilrslen I Sä Ml.,
sür « inder 71» Psg. «HIvrodonbMuiidwalserFlasche 12.'. P ».
Zu Kaden in allen tlhIorodont-Berkaufssteilen Min oerlinte
„, »r LHIorodonl und weise jeden Ersatz dasür zurück.

!t>einen NMllllien

erliLlten 8ie von 154.— sn

bei AünZttxssten

2L !tlun88bettin § unLen.

Il

Platten ktlerra

2.— 3.50 5—

niimiiLii ! « lgcüiiLiür

-,ur jedermann vom Lande obre Kleinstadt
(Stand , Berus . Geschlecht usio. gänzlich Nebensache)

garantiert aus » ahm «w gutes ü fi Herr « Nauereln-
kommen auj leicht « Ar « u . Welze bei annehmbar.

Bedingungen:
Wir bieten angen . so,or ». Tätigkeit — Dancrexlfienz—

erslklassiges ge>. ge>ch. Fabrikat (lägt . Bevor ».
Wir verlangen guten Leumund — anständige und ge¬

ordnete Verhältnisse — Mindejlalter 25 I . — absolute
Ehrlichkeit — dortiges Bekamitjei » — Neigung zu seicht.
Reisetaiigkeit bei direkt . Verbrauch . (Private , Land « ,
u w.) Wiedcrverkäujer nicht — Arbeitsjreude —

Sofortige Angebote unter iN. 1SL8 an die Geschästsstclie
ds . Blattes — kurzrn Lebenslaus , (eige» hand,ch .) mögt,
mit Foto beijllgen — besondere Kenntnisse unnötig —
Wandergewerdeichein -Leute haben Vorzug.

kruiüüüliVil'
bittet um Gaben

Ltadlpfarrer L e tz k u s.

Unserm lieben R. Vorsitzenden zur Ankunst

""" dunklen Täubers
herzl . Glück - u . Segenswünsche

Briestoubenzüchter -Berein
Linen Täuber lieb und sein
Hob Fritz in die Wieg hinein.
Wir wünschen ihm das höchste Glück.
Dachte Fritz doch auch au uns zuructü

empfiehlt als

ÄsWndtuny
CarlS-amsly
Calw . Hermannltr.
Fern - recherNr 18S

Gesangbücher u . Tmgtcischen
Tuschenbibeln
Christi . Bücher

sür de» Lebensweg
Lieder - und

Gedichtbücher
Klassiker
Kunstmoppen
gerahmte Bilder

Tintenzeuge
Briefbeschwerer
Brieswagen
Brieskassetten
Schreibinappen
Albums
Füllfederhalter

Lauten — Gitarren — Mandolinen

Geigen — Zithern — Flöten nsw.
Vee stir Lalw vorgesehene

^Ohxs

LUIS

beginnt am Montag , den
26 . März nachmittags 2 Uhr

aus Wageni.er Mr .tmb. LandttsatzrjÄule
zu Len noch reduzierten

Winterpreise » .

«Ä. m . b . H.

Fillsle Tl>lü>, Neue öiulllsurtekstkiizeM
Lelesou 234.

Gesucht werden

kW WUWriNkli
Rodert Seusser, MMivarensasnK. Hirsau.

Jüngere» Braves fleißiges

nicht unter 18 Jahren in
kleinenHaushaltauj I .April

gesucht.
Frau Ferntz , Kaufhaus,

Pforzheim.

repariert

3 . Okrkmatt» Friseur
beim Adler , Telefon 24V

3-Zimmer-
Mhliung
mit Küche

hat sosort zu vermiet «» .
Alfred Pfeiffer
Kapetleuberg.

nicht unter 18 Jahren per
sofort gesucht

Zuschri .ten an
Frau Ad . Schnell

Mannheim » Sandhofen.

wird aus 1. April gesucht.
BischoM rak « 4V9 l.

Glaee-
Handschuhe
sarbig, schwarz

un » we,ß
rmpsrhlen

Geschw. Deuschle.
Einsetzen neuer l. Qual,

tzrummiwalzen
in Wringmaschine«

unter Garantie
Fr . Lerzog b . »Nützte - .

Direkt von der
Nsrdjee

kebendsrisck r

EBIitiil
P,d . 21

frisch gewasserte

LlMüje
Psd . 32

irische

3eli-
ZMiiiige

P 'd. 30 !

ä "/» !»iaüatt

Eisentzaadlang

Cyalea
Hauen
Schauselu
Rechen
Wste
sowie sonstige

EarleugerSle

Caliu, Lederflr.

Nötenbach.

Zik Saat
empfehle

dreiblättrigen

Rotklee
samen

Giirantlerl feidesrel
Ioh . Hammann.

toiascbLi»
»otiä

biltiz
verleiden «len

Krumm

?LLMOS

Itire Zellkbikeit seit
Uder 25 ösluen.

kegueme leürsklunxs

Lrunrin

bäligel- u. pianokadrik

8 tutt § art
i-uätvigslr . 47 r> un<1 d.
8tie » >» nnsen
wart kvpruratur « »

,c- S4 , /

IcÄ iorsclis
UNll iisbe ieslgestellt . äsb unter allen Lcliud-
pastca üer killäopsste rite Krone gebulirt.
Im kirnst: Du solltest oucli mal eines
Versuck mit lZücto mactient Ls ist »iclier,
clsb Ou «lann sür Immer Lüäo mit äcm
Lteinbock versvenäest . Diese Läelcreme
piiegt lias Lcäer »nci erliälr äem 8cduk
jskrelang elegantes ^ usscden - Düäo ist
che dlakrung sür <ias Lecler. / ûck <1as
O/soea aer Dose maclit Lreucte mit «tew
prakttsciien Oltner . Drum merke Dir»

OelgsMZlde
(Kloster Hirsau)

preiswert zu verknusen Vorstadt 279.

dssEs KUseLruuIer , r—; sdei » krlselk

Lsri 5srsa . Lsit»

Slerbekleider
Slerbekisseil
Sargdecken

Luise
Schauseilierger

Untere Marklslr . L4.

VberkoUbach.

Aotklee-
famen

Steck¬

zwiebel
fawi« allr Sorte»

Garten-
samen

empfiehlt
s . Bolz.

Eich. Biisei,
und

Schmvlisch
zu verkaufen.

Lhr .Draun .Schreinermstr.
Calw , Schulgasfe L

Li » grötzeres ooUständiges

Kinderbett
zu Kausen gesucht.

Bon wem , fagt die Ge-
schäflsjieüe d». Bl.

d i a n ö
älteres , schwarz , l

Elscnb . LAaviaiur

WS M . I

Stiles
neu , schwarz,

Elfenb . Klaviatur,
prachtvoller Ton,
Fabrikat Geißler,

sehr preiswert.

gut erhalten , das
eine für Vereine

geeignet , ganz be¬
sonders billig. a

—
»W wie neu , im Auf - ^
88  trag , günstig zu M

verkaufen . ^

SlhmidL
VllHmtdt

Pforzheim.
Post, . ratze 1.
Ptanotzaus

„Im Industriehaus'

Fahrräder
in allen Preislagen.

Fahrradhandlung Hans Malsel i
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